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Amtliche Bekanntmachunge«

Bekanntmachung
betr. den Ausbruch von Schweineseuche.

In dem Stolle des Emil Staib in Brötzingen
ist die Schweineseuche ausgebrochen.

Calw,  19 . Januar 1909.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesnenigkeiteu.
* Calw  19 . Jan . Der Bürgerverein

hielt am Montag abend eine Monatsversammlung
in der „Schwane " ob wobei Gerichtsschreiber
Siber  einen Bortrag über dar „Hypotheken-
wesen nach dem Bürgerlichen Gesetz»
buch"  hielt . Der Redner besprach zuerst die
jrtzige Gestaltung des Hypolhekenwesenr und dlssen
Bedeutung für die wirrschaitliche Lage des Volkes
und machte die Zuhörer mit den Anforderungen
bekannt , welche da » neue Recht an die Begründung,
Uebertragung und Aufhebung einer Hypothek stille.
Auf da » eigentliche Thema übergehend , führte der
Vortragende aus , daß sich die Befriedigung des
Kcedilbedürfnisses in zwei Formen vollziehe , in
der Form des Personalkredtts — auf Schuldschein
mit und ohne Bürgschaft — und in der Form
der Realkreditr , d. h gegen Sicherheit durch
Verpfändung von Sachen . In übersichtlicher Zu¬
sammenfassung wurden nun die hauptsächlichsten,
für den Grundkcedit in Betracht kommenden
Rechtrformen und deren Hauptunterschiede vor
Augen geführt : zunächst die Hypothek , welche eine
Verbindung des Real - und Psrsonalkreditr dar¬
stelle und euch in Unterarten vor komme , in der
Verkehrshypothek , welche threrseit « wieder in Brief-
und Buchhypothek unterschieden werde , und in
der Sicherung - Hypothek ( ohne Hypothekenbrief .)
Eingehende Würdigung fanden hierauf die Grund¬
schulden und die Rentenschulden , welche den Zwecken
des reinen Realkredit « dienen . Die Fälle der
sogenannten Eigentümer -Hypothek — ein für
Württemberg erst durch dar bürgerliche Gesetzbuch
eingeführter Institut — und deren praktische Nutz-
anwendung nahmen in dem Vortrag einen größeren
Raum ein ; auch die in der Praxis nicht seltenen
verschiedenen Arten der Sicherung - Hypothek wurden
gestreift . Besprochen wurde ferner die Einzel-
und Gesamthypothek , bas Zwangsversteigerung «,
verfahren und der Rang der Hypotheken . An
der Hand einer Reihe von leicht faßlichen klaren
Beispielen wurde der schwierige Stoff leicht ver¬
ständlich gemacht . Zum Schluffe seine » Vortrags
bemerkte der Redner , daß seine Ausführungen nur
einen kleinen Teil de« großen Gesetzgebungswerker
darstellten , das seine Wirksamkeit vor bald einem
Jahrzehnt in den deutschen Linden begonnen habe,
daß aber gerade dieser Teil vollständig gebrochen
habe mit dem , was vor 1900 bei uns Rechtens
gewesen sei . Die Anforderungen , die auf diesem
Gebiete an da « Publikum heranträter , seien groß
und e« könne ihre Außerachtlassung häufig mit
pekuniären Nachteilen verknüpft sein . Sr erwachse
darum eigentlich für jedermann im eigenen
Interesse die Pflcht , sich mit dem Recht genauer
bekannt zu machen . Erleichtert werde un « diese
Aufgabe dadurch , daß wir mit dem Bürgerlichen
Gesetzbuch eia deutsches Recht in vollständig deutscher
Sprache erhalten hätten , dar den bekannten vater¬

ländischen Dickter Ernst v . Wildenbruch ( gest am
15 . Januar 1909 in Berlin ) zu folgenden Versen
begeistert habe:

Nun wandelt durch das deutsche Vaterland
Gerechtigkeit im heimischen Gewand,
Sie spricht und jedem klingt 's vertraut.
Denn in der Muttersprache tönt ihr Laut.
Aus ihres Volkes tiefstem Seelenschatz'
Schöpft sie ihr Wort , Wahrspruch und Rechtes Satz.

Reicher Beifall folgte dem klaren , lichtvollen
und sehr interessanten Vortrag . Der Vorsitzende,
Präzeptor Bäuchle,  gab in den anerkennendsten
Worten dem Dank d .-r zahlreichen Versammlung
roch besonderen , gebührenden Ausdruck . — Nach
dem Vortrag fand roch ein reger Msirungsau»
tausch über die Erstellung einer eigenen Elektrizitäts¬
werkes durch die Stadtgemeinde statt.

* Calw  20 . Jan . Dem Vernehmen nach
bat der Gemetndeverbard Elektrizitätswerk
Calw  einen weiteren Kauf von Gebäuden und
Grui dstücken vrn genommen , indem er das Wohn,
gebäude des Sägwerkbefitzers Ktrchherr  auf
der Station Teinnch um den Pretr von 28000 *6
erworben hat . Zu dem Kauto ^j kc gehöe -n noch
etwa 17 Morgen Wiesen . Dar erworbene Gebäude
soll in der Hauptsache für Wohnungen der Beamten
des Vereins bestimmt sein . Die Abführung des
großen Eleklrizitätrwerkc « wird in tatkräftigster
Weise betrieben , gegenwärtig werden durch einen
vom Verband beauftragten Techniker die not.
wendigen Pläne ausgearbeitet und es ist Aussicht
vorhanden , daß das Elektrizitätswerk bald in
Angriff genommen wird.

Calw. (Einges .) Der auf nächsten Sonn¬
tag angekündigte Vortrag des Herrn Dr . Rsihlen
au - Stuttgart dürfte wohl im gegenwärtigen
Augenblick allgemeines Interesse in A spruch
nehmen . Der Vortragende wird am Schluß noch
besonder « von der deutschen Kolonie in
Messina und ihrer zerstörten Schule
sprechen und teilt mit , daß dos ihm zukommende
Honorar für diese Schule zur Verwendung kommen
werde und daß es ihn freuen würde , wenn die
Zuhörer für diesen Zweck auch ein Scherflein
spenden wollten . Er wird daher gegen sonstigen
Gebrauch am Ausgang ein Sammelteller auf.
gestellt sein , in den jeder , wie ihn sein Herz treibt,
eine Gabe einlegen kann oder nicht . Eintritt «,
geld wird , wie sonst , nicht erhoben.

Calw.  Freunde der Bibliothek de«
Georgenäum«  dürfte es vielleicht interessieren
zu erfahren , daß auch dieses Jahr wieder neue
Bücher aufliegen von Raabs , Papks , Sudermann,
Seidel , Storni , Egelhaaf u . a , sowie da « seiner¬
zeit so viel Aufsehen erregende Werk von Chlod-
wig von Hohenlohe.

— Infolge der an dem Seminar in Nagold
abgehaltenen Dienstprüfung sind u . a . nachstehende
Lehramtskandidaten  für befähigt zur Ver-
sehung von unständigen Lehrstellen an Volksschulen
erklärt worden : Lutz , Wilhelm , von Dcckenpfronn;
Seeg er,  Friedrich , von Hornberg.

Wildbad  19 . Jan . Eins wackere Tat
vollbracht » am Sonntag nachmittag da » Dienst.
Mädchen der Villa „ Viktoria " von hier . Sie
sp ' ang , durch entsetzliche Hilferufs der Kinder
aufmerksam gemacht , kurz entschlossen in den An¬
lagensee und rettete noch im entscheidenden Moment
das bereit « unter der Eisdecke befiidliche Knäbletn

des Badtienerr Bechtle . Nur mit größter Mühe
konnte ste es wieder an die Oberfläche bringen.

Stuttgart  19 . Jan . Der gestern vor-
genommene Kassensturz in der Staats-
schuldenkasse  hat ergeben , daß der Stand
der Staat schuld am 18 . Jan . im ganzen die
Summe von 599208528 *6 80betragen  hat»
was gegenüber dem Stand vom 14 . Dez . 1908
eine Abnahme der Staatsschuld um 173000 *6
bedeutet.

Stuttgart  19 . Jan . Die Zweite
Kammer  hat heute die Beratung der Volk «,
schulnooells ausgesetzt , um zu einigen neuen
RsiLssteuern Stellung zu nehmen » ehe deren
Schicksal im Reichstag endgiltig entschieden wird.
In zwei Anfragen der Volkspartei und einer
Anfrage des Zentrum » wird die Regierung um
Auskunft darüber ersucht , ob oder au « welchen
Gründen sie im Bundesrat der Ga « ', und
Elektrizität » ,  sowie der Weinsteuer  zu.
gestimmt hat . Begründet wurden die Anfragen
betreffend die Gas - und Elektrizitätrsteuer von
den Abgg , Augst ( Vp .) und Graf (Ztr ) .
Sie wiesen übereinstimmend auf die Ungerechtig¬
keit dieser Steuer , sowie auf ihre schädliche Wirkung
für Industrie , Handwerk und Landwirtschaft hin.
Die Kammer dürfe über ihre ablehnende Haltung
gegenüber dieser , besonder » für Süddeutschland
nachteiligen Steuer keinen Zweifel lassen . Die
Anfragen Über die Weinsteuer begründeten die
Abgg . Schmid - Bestgheim ( V .) und Hauser
(Ztr .) . Sie hoben die schädliche Wirkung der
Steuer für den Weingärtnerstand hervor » der
schwer um seine Existenz ringe , und bedauerten,
daß die württembergische Regierung im Gegen,
setz zu ihrer früheren Haltung dieser Steuer zu-
gestimmt habe , die keine nationale sei , da ste als
Tondersteuer nur einzelne Landesteile treffe , zu
befürchten sei auch , daß der Flaschenweinsteuer
später die allgemeine Weinsteuer folgen werde.
Namens der Regierung verlas Ministerpräsident
v. Weizsäcker  eine Erklärung , in der es heißt,
die Regierung sei von der Notwendigkeit , die
Reichsfinanzen zu ordnen , überzeugt , sollen nicht
da » Reich und die Einzelstaaten wirtschaftlich und
politisch empfindlichen Schaden leiden . Die Re.
gierung habe selbstverständlich dis Weinsteuer ernst,
lich erwogen , da ste aber auf Flaschenwein be«
schränkt werde , der in Württemberg eine unter«
geordnete Rolle spiele , so sei eine wesentliche
Benachteiligung württ . Interessen , namentlich eine
fühlbare Schädigung der württ . Weingärtner,
nicht zu befürchten , während eine allgemeine
Weinsteuer vom württ . Standpunkte au « den
größten volkrwirtschafttichen und fina - ziellen Be¬
denken unterlegen wäre . Die Ga «- und Elektri-
zilätisteuer werde Württemberg nicht stärker be-
rühren als die anderen Bundesstaaten . Die
Gr ü ade , die gegen diese Steuern sprechen , habe
die Regierung nicht verkannt . Ihre Ablehnung
wäre aber ohne Vorschlag eine » geeigneten Er¬
satzes nicht möglich gewesen . Sie habe deshalb
den beiden Steuern zugestimmt , nachdem bei
beiden Steuern nicht unerhebliche Erleichterungen
zur Annahme gelangt waren und nachdem ste be¬
züglich der Flaschenwrinsteuer , insbtsondere au«
den im Bundesrat abgegebenen Erklärungen die
Gewißheit gewonnen hatte , daß deren Erweiterung
zur allgemeinen Weinsteuer nicht beabsichtigt sei.
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Dieser Erklärung fügte sodann der Minister noch
längere sehr beachten*werte Ausführungen hinzu,

in denen er besonder» da« Verhältni « zwischen
Reich und Bundetstaaten berührte . Da » Reich sei
nie in einer so schwierigen Lage gewesen. Mit
weniger , al » die Reichtfiranzresorw vorsehe , werde
man nicht auskomwen , wenn da« Reich auf eine
gesunde finanzielle Last « gestellt werden solle.
Die württ > Regierung wüste auf eine pründlicke
Sanierung der Reick finanzen da« entschiedenste
Gewicht legen und Hobe de«holb wesentliche Opfer
gebracht . Womit wolle man die Lücke aurfüllen,
wenn die beiden Steuern gestrichen werden?
Warnen wüste er vor der Illusion , al « ob er
möglich wäre , die Erleichterung der R -ichsfiranzm
zu erzielen im Wege einer weiteren Erleichterung
de« einzelstaatlichen Geldbeutels . Eine solche
Reich«finanzreforrn wäre keine wirkliche Lösung
der Frage , denn die Not de« Reiche« würde dann
zu einer solchen der Etnzelstooten werden . Der
einzelfloallichen Maschine müsse man dar nötige
Feuerung -material lasten . Die Einzelstaaten
dürsten nicht so schwer geschädigt werden , daß
ihnen der Atem ansgehe . Finanzminister von
Geßler  wie » cuf den Ernst der heimischen
Finanzlage und auf die enorme Höhe der Matri.
kularbeiträge hin , fall » die Reich«finarz -r form
nicht durchgesührt werde . Komme die Reform
nicht, so würden die Etrzelstaaten unter Umständen
in der Erfüllung ihrer kulturellen Aufgaben ge«
hemmt « erden . Der Minister besprach dann die
zur Beratung stehenden Steuern . Die Ga «, und
Elektiizität »steuer würde vorwiegend leistung «.
fähige Kreise treffen . Im Verbrauch von Elek-
trizität bleibe Württemberg hinter dem Reich«»
durchschritt , sodaß er nicht mehr belastet werde
al » andere Staaten . Die Flaschenweinstcuer
werde mürtt . Interessen nicht besonder« erheblich
versitzen , da der rrürtt . Wein zum größten Teil
im Faß gehalten werde . In der nun folgenden
Besprechung der Interpellationen,  so.
weit sie sich auf die Gar - und Eleklrizi !ät «fleuer
beziehen, erblickte Vogt (B . K.) in ihr eine
Benachteiligung der Süden «. Die Nutzbarmachung
der natürlichen Wester kl äste werde durch sie er.
schwert werden . Die Erklärungen vom Regierung «,
tisch über die Flaschenweinsteuer seien geeignet,
für den Weingärtnerstand beruhigend zu wirken.
Auch der Nbg. Häffner (D P .) wachte gegen
diese Steuer eine große Zahl von Bedenken
geltend , besorde!» auch vom Standpunkt der
Gemeinden au «. Diese Steuern seien keine glück¬
liche Lösung , möchten Reich und Land von ihnen
verschont bleiben . Morgen wird die Beratung
fortpesltzt , aber wahrscheinlich noch nicht zu Ende
geführt , da etwa ein Dutzend Redner vorgewer kt find.

Stuttgart  19 . Jan . Prinz Ernst

von Sachsen Weimar .Eisenach ist in der Kur¬
anstalt Neu-Wittelibach bei München an einem
Gehirnschlag erlegen , der ihn bereit « Ende vor.
Woche getroffen hat . Er ist am 9. August 1859
in Stuttgart al « der 3 . Sohn de« mit der
Prinzessin Auguste von Württemberg , der Tante
der König« verheirateten Prinzen Hermann von
Sachsen .Weimar geboren . Nachdem er in Tü-
hingen und Jena studiert und al« vr . für . pro¬
moviert hatte , widmete er sich der militärischen
Laufbahn , deren sämtliche Grade bi« zu« Re¬
giment « Kommandeur er im 25 . Dragonerregtment
durchlief , nachdem er inzwischen mehrere Kom-
mandor al « Adjutant gehabt hatte . Zuletzt war
der unvermählt gebliebene Prinz Oberst und
Kommandeur der 21 . Ke voller tebrigade.

Stuttgart  19 . Jon . Nach längerer
Krankheit ist im Alter von 55 Jahren heute
nacht der Kassier an der Versicherungsanstalt
Württemberg , Repierungsrat Joseph Lehn,  ge¬
storben . Er war früher al« Amtmann in Oehringen,
Münfirgen , Woldsee und Leutkirch tätig . Der
Verewigte erfreute sich wegen seine« freundlichen
Charakter » und seiner beruflichen Tüchtigkeit der
Wertschätzung weiter Kreise, die ihm ein ehren-
de« Andenken bewahren werden.

Stuttgart  19 . Jan . (Strafkammer)
In dem Prozeß gegen den früheren Sekretär de«
Hautbefitzerverein « , Josef Brtllerty,  wurde
heute da« Urteil gesprochen. Der Angeklagte
wurde wegen Doppelehe und Urkundenfälschung
in zwei Fällen unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt,
ur tcr Anrechnung von 2 Monaten Untersuchung «-
Haft. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre Zucht,
hau « und 5 Jahre Ehrverlust beantragt . Die
Strafkammer gekargte auf Grund der Bewei «-
aufnahme zu der Utbrrzeugung , daß der Angeklagte
bei der Eheschli«ßung in London wohl gewußt
habe , daß eine richtige und nicht eine Scheinehe
geschloffen werde . Der Vermittler habe eine
bedenkliche Rolle gespielt , er sei aber von dem
Angtklagten nicht dahin instruiert worden , daß
er sich um eine Scheinehe handle . Von der in
London bei der Anmeldung der Trauung verübten
Urkundenfälschung wurde der Angeklagte frei-
gesprochen ; da nach englischem Recht da« Lat-
bestandrmerkwal der Urkundenfälschung eine
Schädigern grabficht voroursehe , ferner konrte da«
Gericht in der Unterzeichnung der 15 Schuld
scheine mit dem Namen Briel keine Urkunden,
fälschung erblicken, da der Angeklagte bei dem
Geldgeber bezüglich seiner Persönlichkeit keinen
Irrtum erweckt habe . Die Strafkammer fand
eine Reihe Milderungsgründe vorliegend . Da«
Gericht berücksichtigte zu Gunsten der Angeklagten,
daß er bisher unbescholten war und doß er von

Welche von beide«?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
»Sie tuen mir Unrecht , Klara, " entgegnete Friedrich Gerland und

mußte dabei Fräulein Addenhovcn näher getreten sein, denn Erika sah ihn
jetzt nicht wehr und hörte ihn nur sprechen. . Ich glaube ja gern , daß
Ihren der Eintritt in die« Hau «, der Snsckluß an eine feste Pflicht und
Tätigkeit innere « B «dürfri « ist, aber ich fürchte , doß Sie zu wenig darauf
geachtet haben » wo. au « Ihre Stiumurg erwachsen ist. Weil Sie seit
Jahren einsam und zumeist arf Reisen Üben , ist Ihnen Ihr Dasein zwecklos
geworden — die Kirche säeirt Ihnen gleicksom ein große « gastliche« Hau «,
in da« Sie flüchten. Ich Hobe so tief die Ueberzeuguug , doß Sie sich selbst
unrecht tun , hege so leider schafilich da« Bei langen , Sie zurückzuhalten , doß
ich Ihnen — zürnen Sie wir darum nicht I — geradezu entgegen treten
möchte. Mich dürkt er unverariwortlich , wenn der Welt , unserer Welt,
eine Natur , ein Leben wie da« Ihrige verloren ginge . Ich kann von der
Hoffnung nicht testen , deß wern  sich Ihnen eine warme feste Hand ent-
gegerstreckte, ein eigene« Hau « oustäte , da« minder groß als diese«, aber
beglückender märe » deß Sie wenigsten» bedenken würden , ob Sie diese Hand

zurückstoßen sollen !"
„Halten Sie inne , lieber Doktor , wir find nicht wehr allein !" sagte

Fräulein Nddenhoven leiser , al » setrher , aber hastig, eindringlich sprechend.
Eben hatte Erika v Herbert , die noch immer draußen stand, wieder einen
Schritt nach der Türe getan und so heftig an den offen stehenden Flügel
derselben geprcht, al » die Knöchel ihrer weichen Vädcherhand e« vermochten.
Während Doktor Gerlard zur Bewohnerin de« Zimmer » sprach, hotte e«
da» junge Mädcken h,iß über Willi . Mochte der Gelehrte doch, wenn e«
ihm so gefiel, Fräulein Klara seine Hand bieten und sie den Antrag an-
nehmen — aber e» brauchte loch nicht eben vor ihren Augen und Ohren

dem Mädchen in energischer Weis« zur Heirat
gedrängt worden war.

Ludwigsburg  19 . Jan . AufderStraße
Reuwirtrhau «— Stammheim wurde am Sam «tag
nachmittag die 34 Jahre alte Anna Kusper  lik
au « Oesterreich , die fick gegenwärtig im Genesung »,
heim Stammheim b>findet , von zwei Burschen,
unter schwerer Bedrohung mit dem offenen Messer,
überfallen und ihrer Barschaft von 5 beraubt;
ein Versuch der Verg waltigung unterblieb schließ,
lich. In der darauffolgenden Nacht wurde ferner
im benachbarten Heutingsheim in der Wirtschaft
z. «Hirsch" sin ge brachen  und etwa « Geld,
Lebensmittel und Zigarren entwendet . Dem
gleichen Schicksal verfiel der Bauer Graf,  bei
dem Aepfel , Brot und Most gestohlen wurden.
Dann zogen sich die Diebe arf den Heuboden de«
Bauern Weidler  zurück , wo sie sich härulich
einrichteten . Weidler entdeckte aber die Spuren
der ungebetenen Gäste , holte Hilfe und nun ging
man den Eindringlingen an den Leib. Einer
entsprang , wurde aber rasch eingeholt . Der andere
wehrte sich heftig g«g-n seine Festnahme und ver¬
setzte Weidler einen übrigen » nicht gefährlichen Stich
in den Rücken, wofür ihm mit einer tüchtigen
Tracht Prügel quittiert wurde . Die Verhaf .eten,
die in da« hiesige Amttgerichtsgefängni « über-
geführt wurden , entpuppten sich al « zi>mlich g°iähr-
liche, erst unlängst aus dem Zuchthau « entlass -no
und vielfach vorbestrafte Burschen ; der eine ist
der 36 Jahre alte Wilhelm Amann  von Well
im Dorf , der andere , der 23 Jahre alte Blatt-
ner  au « Gagstadt . Da der Verdacht vorlag,
daß die beiden auch den Raub an der Kusperlik
verübt hatten , wurden sie gestern der Kusperlik
gegenübergestillt , die sofort ihre B . dränper wieder
erkannte . Blattner hat schlirß .tch ein Geständnis
abgelegt , während Amann an beiden Vorfällen
unbeteiligt sein will.

Fellbach  18 . Jan . Weingärtner Wilh.
Aldinger  und seine Gattin feierten heute da«
Fest der gold«nen Hock zeit. Der Gatte ssiht i«
78 ., die Gattin im 77 . Lebenrjahr . Vor dem
König erhielt da« Jubelpaar eir e prächtige Bibel-

Göppingen  19 . Jan . Im nahen Schlath
wurde in der Nacht vom Sam «tag auf Sonntag
ein Metzgerknecht wegen ungebührlichen Benehmen«
au « einer Wirtschaft entfernt . Er versuchte
wieder einzudringen , wurde aber von einigen
jungen Leuten daran verhindert . Einer davon
wurde von dem Wütenden in die Schulter ge¬
stochen und ziemlich schwer verletzt.

Schorndorf  17 . Jan . Im benachbarten
Steinenberg  war ein 17jähriger Bäckerlehrling
bei seinen Pflsgeeltern einige Tage auf Besuch.
Er kaufte sich, ebenfall « von einem unreifen

zu geschehen. Erika begriff sich selbst kaum, daß sie überhaupt geblieben
war und ein vertrauliche » Gespräch , da« so seltsam bei offener Tür geführt
ward , mit angehöit hatte , und ihr ungestümmer Entschlr ß rasch anzuklopfen
und einzutreten , war zugleich eine Mahnung an sich selbst, sich zu besinnen
— sich einer schmerzlichen Bestürzung , zu der sie weder Recht noch Ursache
hatte , zu entlassen.

Jetzt stand sie mitten im Zimmer und den Beiden gegenüber.
„Ich bitte um Verzeihung , daß ich störe, Fräulein Nddenhoven , aber

Ihre Tür stand offen und ich wußte nicht, daß Sie Besuch hatten . Ich
habe Ihnen ein Wort von Frarcerca Holter « zu sagen , da« auch Sie
angeht , Herr Doktor !"

Erika fühlte , doß sie umsonst völlig ruhig zu erscheinen suche. Hätte
sie gewußt , daß sie so geringe Gewalt über sich selbst besitze, so würde sie
ja zu dieser Stunde keinen Fuß in Fräulein Adderhoven » Zimmer gesetzt
und die wichtige Unterredung nicht unterbrochen haben . Em Glück noch»
doß da«, wo« sie mitzuteilen hatte , ihre unverkennbare Erregung , da«
Zittern ihrer schlanken Gestalt und das nervöse Beben ihrer Stimme
vollauf rechtsertigte . Sie berichtete über die Begegnung mit der C cca
und gab geireulich deren Worte wieder — nur die Warnung , die die
Römerin für Friedrich Gerland und da» Lob, daß fie über ihn aurgesprochen
hatte , kam nicht über Erika » Lippen . Klara Nddenhoven und der junge
Gelehrte lauschten mit lebendigem Anteil der Erzählung — dabei war e»
dann dem jungen Mädcken , al » ob Doktor Gerland sie zu aufmerksam
anbllcke, wozu er kein Recht Hobe. Sie wandte Ihr G «ficht «»«schließlich
nock Fräulein Adder Hoven und folgte der Aufforderung , sich zu sitzen, nicht.
Errka fügte dem, wa « sie berichtete , nur ein paar herzliche Worte de« Be-
dauern » über da» Schrcksol der armen France «ca hinzu . Friedrich Gerland
nickte bkistiwmknd — er hätte den l» sten Ausschluß über Frark Holter«
plötzlichen ungestümen Ertschlrß geben können, aber seine Gedanken weilten
in Wohl heit jetzt weder bei dem wilden Künstler , noch bei di ffen Weibe.
Er empfand die Unterbrechung de« ernsten Gespräch « mit Klara Adden-
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Burschen , einen Revolver  und steckte  ihn in
seinem Leichtsinn in die Tasche. Kaum war er
zu Hause ange kommen, so entlud sich die Waffe
Lei einer ungeschickten Bewegung . Die Kugel
durchbohrte Lunge und Leber und trotz einer sofort
vorgerommenen Operation ist der jm ge Mensch
gestorben.

Hagenbach  b . Neckar sulm 19 . Jan Gestern
mittag wurde hier die Leiche einer Mannes au«
dem Kocher gezogen, der ollem Anschein nach schon
längere Zeit im Wasser gelegen hatte . Quer
über den Kopf geht eine klaffende Wunde ; auch
der Hir terkopf ist verletzt . Wie sich nun heraus-
stellte, ist dti « die Leiche de« vermißten Lehrers
Atchele  von Ohrnberg.

Tübingen  19 . Jan . Ans Berlin
wird berichtet : Mit zwei Browningpistolen hat
sich in einem Berliner Hotel in der Königgrätzer
Straße ein 23 Jahre oller Student der Medizin
namens Kurt Spindler  aus Tübingen er»
schossen.  Auf dem Zimmer der jungen Mannes,
der nur wenig Gepäck mit sich führte , fielen
zwischen 3 und 4 Uhr morgen « 3 Schüsse. An.
gestellte sprangen hinzu und fanden ihn bereits
in den litzten Zügen liegen . Als von der nächsten
Rettungswache ein Arzt kam, war er schon tot.
Spindler hatte in jeder Hand eine Pistole und
hat fich in Kopf . Mund und Herz geschossen.
Wes halb er in den Tod ging , ist nicht bekannt.

Tübingen  19 . Jan . Ein hiesiger In«
dustrüller wollte den Homknecht einer Gasthauses
für eine Dienstleistung belohnen ; er bändigte dem
Knecht in der Dm kelheit anstatt dreiNickclmünzen
drei Zwanzigmarkflücke ein. Der ehrliche Haus¬
knecht setzte jedoch, nachdem er den Jirtum der
Gastes erkannt , seinen Herrn von dem Vorfall
in Kenntnis , der dann die Angelegenheit zur Zu-
friedenheit der Geber », wie des Empfär gerr regelte.

Schramberg  19 Jan . Gestern abend
*/«9 Uhr brach in der Kvrtoragefobrik von Gustav

Maier  hier ans bi« j-tzt uraufgeklärte Weise
Feuer  cur , dar innerhalb einer Stunde einen
Teil der Parterrexesch äst «räume und das große
Lager im Dochstock vollfiä ' dig zerstörte . An
eine Rettung des ganzen massiven Gebäudes war
nicht lzu denken, infolge Wassermangel « und des
ziemlich späten Eirtreffen « der Feuerwehr Der
Gebäude - und Materialschaden ist durch die Wasser-
Massen sehr erheblich. Brandstiftung wird ver¬
mutet.

Pforzheim  19 Jan . Am 28 November
wurde hier in einem Haurgonge der Wöuhstraße
der Aurlüuftrin einer hiesigen Bijouterie fabrik
ein Säckchen mit 600 ^ ic Zohltogsgeld geraubt.
Der Täter , der veiheiratete 28 Jahre alte Silber,
arbeiter Gustav Schabe!  von Gmünd erhielt

dafür gestern von der Strafkammer 1 Jahr Ge-
fängni « und 3 Jahre Ehrverlust . Der Ver¬
urteilte hatte in Gmünd 40 — 50 »sll Wochenlohn,
trotzdem hatte er bedeutende Schulden , die ihn
zwangen hierher überzufiedeln.

Vom Bodensee  18 . Jan . Einen ent¬
setzlichen Mordversuch  verübte in Singen,
Amt Konstanz, der Schneidergeselle Keuerleber
au « Rüßdorf an seiner früheren Geliebten , einem
Dienstmädchen . Weil fich da« Mädchen von ihm
abwondte , faßte er den Entschluß , es zu ermorden.
In der Frühe stürzte fich Keuerleber auf da« mit
Aufräumen und Einhcizen beschäftigte Mädchen,
schlug und fiach mit einer großen Zuschneidescheere
blindlings auf sie ein und suchte es zu erwürgen.
Das Mädchen , da« ficb verzweifelt gegen den
Rasenden wehrte , war schon dem Erstickungstods
nahe , als die Hilfe in der Person de« Zuschneiders
Frenzleber erschien. Der Attentäter wurde fest-
genommen . Mit größter Seelenruhe gestand er,
den Entschluß tags zuvor gesoßt zu haben , seine
Geliebte umzubringen , weil sie ihm die Liebschaft
gekündigt hatte . Da « bedauernswerte Mädchen
dürfte , wenn es seinen schweren Verletzungen nicht
erliegt , zeitlebens entstellt sein.

München  19 Jan . Der heute früh
6 Uhr 30 hier fällige Roser heimer  Schnell¬
zug stieß vor der Station Groß - Karo-
linenfeld mit einem Güterzug zusam-
m e n , wobei die Maschine der Schnellzuges entgleiste
und demoliert wurde . 7 Wagen des Güterzuges
murdkn vollständig zertrümmert.  Ein
Reiser der wurde weit auf das Feld hinaus
geschleudert und erlitt anscheinend schwere
Verletzungen.  Eine Anzahl weit -re Reisende
erlitten teil « schwere, teils leichtere Verletzungen.
Durch dar Unglück wurde der Zugverkehr und
teilweise auch der Personenverkehr unterbrochen.
An Stelle de« verunglückten Zuges ist rach über
3stÜndig<r Verspätung ein Vorzug in München
einxetr offen. Der Materialschaden ist bedeutend.

Berlin  19 Jan . Von der Versuchs-
Kompagnie der Luftschiff,r Bataillons in Reinicken¬
dorf find 1 Feldwebel und 7 Mann nach
Friedrichshofen  obgegangen , um fich mit
der Handhabung des Zeppelin ' ,chen Luftschiffe«
vertraut zu machen. Ferner find Hauptmann
von Jena , 6 Unteroffiziere und 65 Mann de«
Luftschiffer -Bataillons angewiesen morden , fich zur
Abfahrt nach Friedriche Hafen bereit zu halten.

Berlin  19 . Jan . Die „Vosstsche Ztg ."
meldet aus Paris : Ein Jubelruf  steigt au«
der gesamten Pariser Presse empor . Zum erstenmal
seit Jahren verzeichnet dar Amtsblatt in seiner
Statistik der Bevölkerung für das erste Halbj hr
1909 eine Zunahme der Geburten.  Sie
betrugen 412000 gegen 408 000 im gleichen

Hoven peinlich und konnte doL nicht umhin , seine Bücke mit Teilnahme
und geheimem Wohlgefallen aus der anmutigen und schönen E ' scheinung
de» jungen Mädchen« ruhen zu lassen, deren sichtliche Erregung er allrin dem
Eindruck ihres jüngsten Erleb »>sser zusckrieb. Er war daher nicht minder
als seine einste Freundin erstaunt , als Erika v. Herbert so plötzlich, wie
sie eingetreten war , fich zum Gehen ar schickte: „Sie wissen nun alle« und
wir sprechen wohl ein andermal darüber — vielleicht kann man den
Leuten doch noch mit etwas verstehen, wenn er ihn nicht in Rom leidet.
Jetzt ober muß ich hinab , ich erwarte meine Tante , die mit General Erpel
vrn San Prcss .da kcwrnt , fie wird fich gor nickt erklären können, warum
sie mich nicht in unserem Zimmer , nicht unten findet ."

.Haben Sie Dank , liebe« Fräulein Erika !" erwiderte Fräulein
Addenhoven . „Jck> fürchte , die würdige Freu Oberin unserer Schwestern
behält auch hier Recht — da« ist einer der traurigen Fälle , in denen fich
unser Mitleid , wie w ser tätiges Eingreifen gleich verg «blieb erweist. Sie
geleitete die junge Dame , die mit dem flüchtigsten Gruß urd der raschesten
Wendung von dem Gelehrten Abschied rahm , zu ihrer Schwelle . Friedrich
Gerlond sah die goldene Welle de« holbgelösten Haare « und da« lichte
Kleid Erika « roch je»seit» de« Vvrroums von der erleuchteten Treppe
glänzen — ein traumhastcr , bang , seh, süchtiges Gefühl , da« ihn schon mehr
al » einmal bei diesem Anblick ergriffen hatte , wollte fich wieder regen.
Aber er bezwang fich augenblicklich, richtete die klaren Augen wieder auf
Fräulein Addenhoven , die zu ihrem Sitz zurückgekehrt war und fich jetzt
gleich ihrem Besucher besann , daß fie Gerland eine Antwort schuldig
geblieben sei. Ihr Ausruf : „ein liebenswürdiger , reizende« Geschöpf !" der
Erika v Herbert galt und rachklang , schien ein Versuch zu sein, das
Gespräch in andere Bahnen zu lenken. Als Klara Addenhoven jedoch
Friedrich Gerlandr fragenden Blick fest auf fich ruhen fühlte , hob fie nicht
ohne eigene merkliche Erregung an : . Fräulein v. Herbert tauchte hier
eigentlich al « wohltätige Fee auf , lieber Doktor . Sie haben fich vorhin

Zeitraum de« Vorjahr «. Gleichzeitig gingen die
Todee fälle von 457000 auf 390000 zurück.
Die Blätter drücken mit großer Inbrunst die
Hoffnung aus , daß diese ausfieigende Bewegung
der Grburtkn fortdauern wüde.

Osterode  18 . Jam Eire große Feuer « -
brunst  wütete in dem Pfekdestall der 3. Eskadron
de« 5 . Kürassier Regiments in Deutsch . Eylau.
Nur mit Mühe konnten die Pferde in « Freie
gebracht werden . Die wild gewordenen Tiere
rasten in Trupp » von 30 —40 Stück durch die
Stadt . Viele stürzten und erlitten Verletzungen,
6 find tot . Bet den Löscharbeiten wurden m>hrere
Kürassiere und ein Feuerwehrmann verletzt . Große
Futterronäte urd viel Sattelzeug wurden ein
Raub der Flammen.

Paris  19 . Jan . Der „Matin " meldet
au » Oran , daß 12 Soldaten  der 2 . Grenz,
reglmknt «, sämtliche Deutsche,  mit Waffen
und Ausrüstung desertiert  find ; sie flüchteten
nordwestlich bis 100 km vom Fuß de« Atla «,
wurden j-doch dort von Eingeborenen angehalten
und der nächste französische Posten benachrichtigt.

Paris . Frau Steinheil  bezeichnet
das „Geständnis " , wie es der »Matin " veröffent¬
licht, ols „E findurg " ; fie verlangt , daß der
„Matin " seine Gewährsleute nenne , damit fie ihr
gegenüber gestellt werden können.

Rom 19 Jan . Nach einer Mitteilung
der amenkarischen Botschafters an den General¬
sekretär Bollatt ist im Aufträge de« Präsidenten
Roosevelt  von der Marine -Verwaltung in
Washington für 500 000 Dollar Material zum
Bau von 3000 Häusern mit allem Zubehör für
die Neberlkbknden der Erdbeben -Katastrophe in
Süditalien eingcschifft' worden.

Petersburg  19 . Jan . Die Cholera.
Erkrankungen  in Petersburg haben weiter
zugeroamen . 46 alte Damen wurden in« Ma-
rine -Hrlpital geschcfft, wo 27 bereit « g starben
find. Gestern zählte man in Petersburg 36 neue
E ' krarkunxen urd 24 Todesfälle . I, - gesamt
best den fich 263 Personen in Behandlung.

Sonntag , de« 24 . Januar . , aachmttt . 4 Uhr,

öffentlicher Vortrag
des Herrn Ör . mett . kieilrlen aus Stuttgart

über

ReisekMllklMgkll aus dm Erdbebru-ekiet
vov Kalabrim und Sizilien.

Hiezu ladet freundlichst ein
der Georgenäumsrat.

wie über mich, so über fich selbst geirrt . Ich versichere Ihnen noch einmal
— nicht« in der Welt , kein Haus ur d kein Schicksal, da« fich mir öffnen
würde , könnte meinen Entsckluß wankend machen. Ich habe tiefere Gründe
für denselben, als Sie annehwcn . Ich fühle und meine seit Jahren , daß
die Wolken zur letzten großen Siniflut dicht über allem standen , was Sie
Ihre Welt nennen . Ich möchte, wenn sie kommt, in der rechten Arche
sein. Sie erraten auch recht gut , wo« mich treibt , und es gefällt Ihnen
nur , fich darüber zu täuschen. Ich weiß nicht, warum Sie glauben , mich
für die Welt retten zu müssen — ich bin gleichwohl stolz und darkbar»
daß Sie ihr eigener Leben zu opfern bereit find, um in Ihrem Sinne
das weine zu erhalten . Aber ich denke doch, man heiratet ein ältliche«
Mädchen nicht aus Mitleid , au « Anteil an ihren Erinnerungen , aus ALtung
vor dem, was fie gelesen und gesehen hat . Sie würden ein großer Opfer
für einen recht zweifelbaften Gewinn bringen . Doch im Ernst — ich sollte
so nicht mit Ihnen sprechen, sollte Ihnen nur herzlich für Ihre treue»
selbstlose, zu s. lbstlose Meinung darken . Aber damit wir beide uns treu
bleiben , müssen wir schon wie sciihcr unsere eigenen Wege gehen. Sie
brauchen eine ganz andere Frau al » ich sein würde , eine Frau , die frisch
in« Leben blickt, die Ihren Lebensmut , Ihre Hoffnungen teilt , die Sie mit
Ihren Anschauungen erfüllen können. Gewinnen Sie fich ein Mädchen,
wie unsere junge Freundin hier im Haus , der ich einen Gatten wie Sie
wohl wür scheu möchte!"

Der Gelehrte hatte sich während der Erwiderung de« ernsten Mäd«
chen« abgewar dt und durch der F nstcr in die beginnende Nacht hinau «.
gesehen. Jetzt kehrte fich sein Ge ficht mit vorwurf «vollem Ausdruck der
Sprecherin wieder zu urd er schüttelte stumm den Kopf , — fie verstand
die Bedeutung seines Blicke« und rief , indem fie fich zugleich erhob : . Sie
s hen llnmöglick ketten, wo keine find, und lesen vielleicht in der Seele
diese« jungen Mütchen « so falsch, wie in der meinigen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche»ad PkioitmltiM
K. Forstamt Hlrsa« .

Papierroller- und
Brennholz-Verkauf

im schriftlichen Aufstretch
aus Staatswald Distrikt Altburger,
herg , Abt. 2 Hoherstein; Lützenhardt.
Abt . 2 Kohlberg . 3 Kohlstich , 4 Kohl-
mittel , 5 Langriß . 32 Ernst -nühler-
klinge , 33 Brudeihöhle , 34 Bruderberg,
41 Hinterer Kutschenwald , 42 G as-
klinge ; Weckeahardt , Abt . 15 Sperber-
Holz, 30 Ob . Höllgrund , 37 Finster-
brünnle , 38 Bockstall : Pnpierrollrr:
Rm . : 30 fichtene Roller I Kl , 134
tanneneRoller I . Kl .. l03Rollern Kl
Lreuuholz : Rar : 75 buchene Scheiter,
354 buchene Prügel , 45 N rdelholzprügel

Die unterschriebenen Angebote find
in Geld für 1 Rm . ausgedrückt, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Beigholz " b s Donnerstag,
den 28 . Januar , vor S Uhr vorm .,
beim Forstawt einzureichen . Um 9 Uhr
findet d!e Eröffnung tm Gasthaus zum
„Hirsch und Lamm " statt Losverzeich-
niffe , sowie Formulare zu Angeboten
vom Forstamt.

K. Forstamt Hofstett , Post Teinach.

NadrlßaMhoh-Nkkdms
— Snbmisfiou —

am Dienstag,  den 2 . Febr . 1909,
vorm . 11 Uhr , rm Lamm in Neuweilcr
aus I 61 , II 70 und Scheidholz aller
Hüten 2000 Stück Langh . . mit Fm . :
233 1 , 236 II , 357 III , 286 IV .,
207 V , 89 VI , 200 Srück Sägh . mit
Fm . : 75 I ., 5t II , 17 III.

Die Submtsstonsbedingungen sind in
den Losverzetchnissen und Schwarz
Wälderlisten enthalten . Das Forstamt
versendet Losverzeichnisse und Offert¬
formulare unentgeltich , ganze (keine
Teil ) Schwarzwälderlisten für Nicht
abonnenten zu 3 Mark.

K. Forstamt Snzklösterle.

Papier- und
Bligholz-Verkauf

im schriftliche« Aufstreich
aus Staatswald I Wanne 10 , 12,13,
50 ; II Schöngain 4 , 9, 10 , 14 , 15;
Hl Dtetersberg 4 ; VII Kälberwald 2,
7, 18 , 63 : Rm . : Echen : 21 Anbruch,
Buchen : 23 Scheiter , 20 Prügel , 384
Anbruch , Nadelholz : 183 Roller , 12
Scheiter , 9 Prügel und 25 Anbruch.

Die Angebote auf die einz -lnen Lose
find in Geld pro Rm . ausgediückt , vom
Bietenden unterzeichnet und verschlossen
mit der Aufschrift „ Angebot auf Beig-
holz " blS spätestens Freitag,  den
29 . Januar , vorm . 10 Uhr , beim Forst¬
amt einzureichen , worauf sofort im
Gasthaus z. Waldhorn in Enzklösterle
die Eröffnung erfolgt welcher die
Bietenden anwohnen können . Abfuhr¬
termin : 1. Juni 1909 Losverzetchnisse
und Offertformulare unentgeltlich durch
das Forstamt.

M Bollstreckungswege
verkaufe ich am Freitag , deu 22 . Ja « .
1S0V, nachmittag - 1 Uhr , hinter dem
Rathaus gegen Barzahlung:

1 Waschtisch mit Marmorplatte.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Mih -Gchch^
120 Liter Abendmilch , sowie 100 bis

110 Liter Morgenmilch we den von einem
pünktlichen Zaüler gesucht . Offerten find
an den Vorstand des Mckchhändlervereins
Pforzheim zu senden.

Emil Wiedmann,
Pforzheim , Gy nnasi imstr. 97.

Laln », 20 . Jan . ( 909 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , während der Rrankheit und dem
Heimgang unseres l . Gatten und Vaters

Carl Zrisdr . Heugle,
Schuhmachermeisters,

für die reichen Blumenspenden , die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen , den Herren

Ehrenträgern , wie für die Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , sprechen den innigsten Dank aus

die trauerir - ein Hinterbliebenen.

Perei» slir HMsMic m) Natmheildmde, W ».
Am So « « tag , de « 24 . Januar , nachmittags 4 Uhr,

findet im Lokal (Löwen , Nebenzimmer ) die jährliche

statt.

Generalversammlung
Tagesordnung : 1. Kassen- und Rechenschaftsbericht,

2 . Neuwahlen,
3 . Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch laden wir unsere verehrltchen Mitglieder freund-
lichst ein

Der Ausschuß.

8lli>mci IWelfchzieiel
AM * naturrol und glasiert , "WsK

sowie

Kühner'sche Falzziegel—Ziegelhanse»
liefert in Waggons direkt ab Werk , sowie ab Lager billigst

der Vertreter:
ILr »u,

Die Städt . Eisbahn beim Helenderke
kann befahren werden!

Hkfkll-AWllg Nil -Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß meine Hellbrauner

Preßhefe von jetzt ab 46 per Pfund kostet.
Feinbäckern.

Femskße Aeiie mi>Mm,
feuerfeste Erde

in vorzüglicher Qualität hält stets auf Lager

ÜUA0 Rau , Lal>v.

Nächste Woche backt

Langenbrezel«
Joh . Ereiizberger

z. Stern.

Ein geordnetes

Mädchen
von 15 — 17 Jahren wird bis 1. Mäoz
oder 1. April gesucht von Fron Min«
Stroh , Vorstadt.

Ein fleißiges ehrliches

MSdche«
wird zu baldigem Eintritt gesucht.

Frau Schullehrer Letsch,
Stammheim.

Massage.
Gestützt auf mehrjährige Praxis und

auf beste Zeugnisse halte ich mich der
geehrten Einwohnerschaft bestens em¬
pfohlen.

Auswärtige ersuche ich, sich in der
Wohnung etnzufinden.

Achtungsvollst
FrauB . Jehle , Maffeuft.

Marktplatz 15 ' .

Gechingen.

Fmnskfte KackofmMte«,
stikMk Mktersteiie

empfiehlt
S « in . Velken.

psteiltkiiro
korrkeimL^

I bewäbrt bei rote » , tränenden Augen.
I fchwiirige » , » ach dem Schlafen
! verklebte » Augenlidern , chroni-
! scheu feuchten Angcneiitzündungc » ,
I fchlva ck.en oderangestrengten Augen
j (Flnmner »! re Schutzmarke gcfl. beachten!

Wan verlang e ausdincklich
as IM - „ LoFeto

AN in gelber Verpackung.
Zu haben in den meisten

»»^ Apotheken s . et 1 — die
iFlaiche mit Gebrauchsanlveiiung . Wo zu-
Isällig nicht erhältlich , gibt Depots aus

4so . keieäe . vkll!r , l'eüdkM s

riveklM
lwä trovLsv « SetwxxsllüsoLt » »kr»Pd.
RLrsw», S »At»ossoLL»r «,

oKsus I 'üsss
8»lLx««vdvürv , ^ ävrdsiü«, d-O«

»LI« Vkuräon rivä ott s«dr ksi-tuLoLx;

uvsi'bislisi 'vsrAsblieli lioM»
I»A«U1 su vsräsv , w»od« oood «insu VvnmeL

wtt äsr dsntsos bsvLdrtsv

NIH0 - SRI . SL
Oitt vllck 8tvrs . Oos« LL»rL 1.—.

V»oL »odrsibsn r «d«v tLxliod «1».
N« sodt iv OrixinsIpnoLoorvsiss - xrÜ» -

». HiwL Ried. SodadortL 60.. ^VoivdSdt».
k'Llsodim̂ sv vviss num rurLot.

^ »ods, ^ »pktsiill js 15, ^ »Lr»t 30, Sr »»««
1«tt, V«o«t. Lorx., LLMpksrvü»st«r, k«n»d»l»»»
tz» t , Vrvld 35. 6tu^ s»rodu>0,5. <

LN d»d«L 1» ä«o w«i»t«2 ^.poUd«t «» .

5ekt, da ist clie Aitwe Solle,
Die mal Stiefel wichs :n wollte,
Doch umsonst war alles Mäh ' n,
Heute wichst ste mit Nigria.
Und daß dies für jed :s Leser
Ist das Beste , weiß ein J :dec.

Fabrikant : Carl Grntner , SSppinze » .

Lelefon t̂r. v. Druck der Ä. Oels tiläger'schen Buchdruckerei. verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw,
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